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(Gunter Stachel

Bemerkungen ZU katechetischen Dokument der Brasıllanı-
schen Bischofskonferenz und ZUAufsatz VoNn Alves de ıma

Der Aufsatz VON Lu17z vVes de 1 ıma und seiIn Kontext

Der olgende Jlext Von 1.u17z Alves de Lıma, eın Aufsatz für dıe » Revısta
de Catequese« will dıe Lektüre VON »Catequese renovada Erneuerte
Katechese« einführen Dieses OKumen wurde VON der Generalver-
sammlung der Brasılianischen Bischofskonferenz 15 Aprıl 1983
probiert Alves de Liıma bezieht sich auf den Drıiıtten Teıl des Dokuments,
das in »C'omunicado mensal. Conferencia nacıonal dos bispos do Brasıl«,
Nr 367, Maı 1983 veroffentlicht wurde. Das Okumen wurde bısher
NIC| uDerse‘ und hegt NUrTr in portuglesischer Sprache VOL. Der
Teıl ist übersc)  eben » lemas fundamentaıs para U: cCatequese ITeDNOVa-
da Grundlegende Themen für eine Katechese« Das Was und
das Wie werden diesem Okumen ineinander gesehen Die Dar-
stellung wesentlicher TIThemen entspricht also weder dem ehemalıgen
»Lehrplan« och dem »Curriculum«, WIE beı uns geforde und
Teıl ealısıert wurde, lıegt olchen Ausarbeitungen vielmehr voraus, ist
thematısch bestimmt, aber in ihrer Dynamık Von Erfahrung ausgehend
und aqauf iırkung orlentiert.
Das Papıer und der nführende Aufsatz stehen im Kontext einer ate-
chese besonderer Diese Katechese ist estandte1ı einer astora bra-
sılLıanıscher (lateiınamerıkanıscher) »(Gemeinden« SOWIe kırchlicher und
weltlicher »Gemeinschaft«, deren Lebendigkeıt erst eutlic hervortre-
ten laßt, Okumen die ede ist ererse1ıts ist das DanNzZc Do-
kument iIm Dienst lebendigen (GGemeimden entstanden und ean-
sprucht keine Verbindlichkeit und (erschöpfende) Rıchtigkeıit außerhalb
seines ontextes ogar innerhalb seiner soll Nan es NUur angepaßt dıe
Realıtäten gebrauchen, innerna dererJe Katechese stattfindet, verschie-
den ach Orten, Adressaten und Entwicklungsstufen.
Das Papıer der Brasılıanıschen Biıschofskonferenz ist natürlich seinem
»Sıtz im Leben« interpretieren, nämlıch dem »”»arliner Kırchen«, die das
Evangelıum als eine befreiende Ofscha verstehen, das dıe kommende
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Heılstat Gottes ankündıigt, aber auch ZUT befreienden Tat hier und jetzt
aufruft
Die Befreiungstheologie ist eine Erscheinung eigener Art, mıt der sıch dıe
eologie der romiıschen Kurıe ScChwWwertu S1e hat SiEe ugust 1984
gerügt‘ und Marz 1Ns ecC| gesetzt. ber Boff wurde ein
einjähriges Bußschweigen verhängt, und diese »Strafe« wurde vorzeıitig
beendet Es muß NIC| leicht se1in für eine ateinamerıkanısche ischofs-
konferenz, einem olchen Raum europälscher Miıßverständnisse sıch
klar und e1C! artıkulieren. Die arheıt ist unbezweıfelbar; ber
dıe Hiılfe, die Urc dıe Außerung geleistet wird, ein Kuropaer
N1C! urteılen
Natürlich ist das OkKkumen vielen Stellen ausdrücklich auf die » Be-
schlüsse der I1 Generalversammlung des Lateinamerikanischen Episko-
pates, edellın, 1968« und des »  Okuments der I1 Gene-
ralkonferenz des Lateinamerikanıschen Epıiskopates, Puebla,

19/79« bezogen”.
vielen Stellen des lextes spurt IDan die Auswirkung deutscher heo-

logle, insbesondere der polıtischen Theologie Es ist aber auch be-
merken, WIe eigenständıg s$ie rezıpiert, ntegriert und verlebendigt wurde.
Eın FEinführungsbeitrag Alves de Lıma kann auf alle diese Ontexte
und den Hıntergrund des Dokuments redliıcherweise 11UT hiınwel-
SCH, NIC| eine abgesicherte Interpretation versuchen. Der Aufsatz VON de
Lima muß dus sıch selber verstehbar werden, indem auf seine inhaltlıchen
Schwerpunkte und seine formale Kigenart geachte WIT:
Der eine der andere Hınweils auf den Von MIr gelesenen portuglesischen
Text des Dokuments der Brasılıanischen Bischofskonferenz soll geboten
werden. Anregungen Vergleich der »brasılianıschen Themen« und
»deutfscher Religionspädagogik« werden abschließend angedeutet.

Zu Inhalt und Form des Aufsatzes und des Dritten eıls des oku-
mMents

Die Brasıllianısche Bischofskonferenz keinen » Katechismus« für Bra-
sılıen konzipieren, NIC! einmal das »einzZIge andbuc der Katechese«
auf den Weg rngen » Nıicht eine iste VoNn laubenswahrheiten in lehr-
hafter Sprache« wird zweımal betont, ist angestrebt, vielmehr wıird Ka-
techese als Weg verstanden, auf dem eine Pluralıtät VON Ausdrucksfor-
IMNen des auDens konkret verwirklıcht werden soll Das lıest INan als

Instruktion der Kongregatıon fuür dıe Glaubenslehre ber einıge Aspekte der eolo-
gie der Befreiun «,

Instruktion der Kongregatıon fuüur dıe Glaubenslehre ber dıe chrıistliıche Freiheıit und
dıe Befreiung.

Deutsch hg. VOIM Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Kaıiserstraße 163,
5300 Bonn
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ropäischer katholischer Relıgionspadagoge nıcht hne zustimmende Be-
troffenheıt, nachdem INan ein1ıge onate vorher den » Katholischen Er-
wachsenen-Katechismus« »ratios der traur1ıg« zugeschlagen hat » Das
Wäar Ja NIC Was die Schwierigkeiten der Glaubensvermittlung Schu-
le und Gemeinde ausmachte und ausmacht: dıe wahre Lehre«*.
Fur das brasılianısche Okumen xibt 6S eiıne Glaubenswahrhetr außer
in der Wırklichkeit des Menschen. Themen der Katechese sınd fas-
SCH, » sie dıe konkrete Wiırklichker jedes einzelnen und jeder Ge-
meıinde berücksichtigen«. Wiıe ynamıisc das Konzept des aubDens und
der Katechese ist, ele: das wiederholte Auftreten des egriffs » Interak-
tion « (interacäo) 1mM OKumen und Aufsatz. »Interacäo entr:‘ fe ıda

>Wechselseitiger eZUß*‘ der >Wechselwirkung« zwıischen Glauben und
Leben« ist das Prinzıp der Okumen vorgestellten atecnhnese. Der
zweıte tragende Begriff »comunidade (Ggemeinde « STE in einer ahnlı-
chen ynam Dennberdie Gemeinde laufen Ja dıe Wechselwirkungen
der einzelnen zue1ınander und geschıe das Hıneinwirken der Glauben-
den in dıe Gesellschaft Gemeinschaft (comunhao) der Menschen dieses
esund der SaNZCH Menschheıt Die Gemeinnde (gerade auch als Ba-
sisgemeinde geht den » Weg des laubens« Je konkreten Sıtuationen
Das setzt eine » Pluralıta Von Ausdrucksformen des laubens« VOTLaus
Die » Kunst des Katecheten« besteht seiner Fähigkeıt, den Je verschie-
denen »Sıtuationen« entsprechen können. In diesem Konzept
jegliche arre, das Pochen aufgemeıingültigkeıt. Der Glaube ist dy-
namisch verstanden, daß Von ihm werden kann, se1l »schon 1im
Oment des Sehens (der Wırklıchkeıt, auf die Cr bezogen ist! gegenwaär-
t12«
Der erdacC einer ahe ZU) Marxıiısmus (SO der durchgehende orwurf
der romiıschen Instru  10N Theologie der efreiung VON ware
schon absurd der registrierenden außerordentlichen Lebendig-
keıt, dem steten Sıtuationsbezug, der reten16  a dıe bejaht
Politische eologıe (und dıe hınter ıhr stehende Fra  er Schule)
schımmern gelegentlıc als theoretischer Hıntergrund Urc! » Sozialer
Akzent« und » Gemeinschaftsaspekt« werden Individualethik und
private » Innerlichkeit« betont. Eın »kritisches Bewuhtsein« gegenuüber
der Gesellscha wiırd gefordert, aber eben gerade gegenüber der bedruük-
kenden lateinamerıkanıschen Ökonomie, olıtık, Kultur, Ideologte! SO-
ziologische Ambitionen ehlen vollıg Es ist 1L1UT selbstverstä:
die » Botscha: des laubens« »Im Kontext der Wirklichkeit« gelebt WCI-
den muß, omm NUT »entfremdete« Religiosität Vorschein.
Wenn 1er VON Kuropa gelernt worden ist (>Relıgıon als pıum des Vol-
KES«: 1L den Formen eines kirchlichen Privatismus), ann ist das
doch in lebendiger und eDNatiter Aneignung einer Sanz ealıta
gelangt

Bıemer, In: Christ ın der Gegenwart, NOv. 1985, 387
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Kirche spielt als ema und als der Katechese eine große olle ber
Dienst wiıird N1C! 1Ur schönenenzugeschrieben (z.B als Herr-
ScCha dıe och unerträglicher WIT WEn S1ie sıch als Dienst der als
Dienst den Diıenern eklarıert), sondern ist katechetisch verwirklı-
chen. Dann ist die 1rC) (des Vatıcanum 1) als Grundsakrament CN-
wärtig, ohne Irıump  1SMUuS, als schlichte Größe der Erfahrung,
eispie als reale ng dieser Basısgemeinde. Auf das lebendige
Zeugnıis kommt Hıer WIT: ein weıterer rundbegrIi bedeutsam:
dıe COMprom1ssos! Der lateinısche rsprung, der sich In den europäl-
schen prachen her pejoratıv als »Tauler OMpromi1ß« sprachlich urch-
gesetzt hat, edeute Portuglesischen » Engagement namlıch unab-
aSssıges Wahrnehmen sozlaler » Verpflichtung«, NIC| mehr en individu-
elles en führen, sondern offentliıches en VOIN Glauben her ee1n-
flussen.
Von der »Befreiung « wiıird ausdruückliıch esa S1e cht 1Ur gesell-
schaftlıch-menschlich verstehen ist, sondern (wıederum mıt dem atı-

Il) als Geisterfa  ng der Gemeinde und der eschatologıi-
schen Erwartung »Jenseılts des Todes«
Das Konzept ist nıcht D1UT christozentrisch Rahner), sondern 6S
verste den Menschen und die Gemeinschaft der Menschen VO trinıta-
rischen ott her. Die Stelle 1mM Dokument, dıe dieses trinitarısch-sozial-
anthropologische Konzept entfaltet, werden WITr iIm folgenden Abschnitt
übersetzen.

Der Teıl des Dokuments eın Überblick

ang der »Grundlegenden TIThemen« Ste der 1C autf die Situa-
tion des Menschen. Die Menschenen unfireı und sollen befreıit werden

» Die Sıtuation schreıt ach efreiung«. Dieser Sıtuation wırd dıe
katechetische Aufgabe zugeordnet, die Lebenskonte: lesen.
Dann kommt »der ahrheit ber Christus, die Kirche und den Men-
schen« die gottgewollte Heilsbestimmung der Menschheıt Vor-
scheımn. In Jesus wiırd dieses Heıl offenbar, namlıch als Ankündigung des
Reiches es Das wird in kanpper, klarer, für einen einfachen Pfarrer
(als Multiplikator!) aßlıcher Form dargestellt. Von der Bestimmung des
Menschen her wird (Jottes Angebot erkannt. Es keine theologisch-
systemıimmanente Suprastruktur OZle: sondern 6S ist VON der » Inkar-
natıon JesuS{lund seinemen die ede (187- 193); die
sıch EUSLO in der Auferstehung und der eistwerdung vollendet
Im lick auf den Geilst, den ater und So  S senden 1978); ott als
»eın Geilst der Kommunikation und der Partizıpation« erkannt und be-
ann
Der bschnitt 202 soll vollständig uUuDerse werden:
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»Gott ist also Gemeinschaft, In dem esen ist und dessen Beziehungen VOoNn völlıger
Gleıichheit und wechselseıtiger Offenheit sınd, (jott ist der rototyp dessen, Wäas WITr als
Gemeinnschaft sein sollen, denn WITr sind nach ottes ild und Gleichnis geschaffen. Diese
Gott-Gemeinschaft des aters, des Sohnes und des Heılıgen (jeistes ll unNns immer mehr
In seine Gemeimnschaft hereinholen. Das ist CS, Was trinıtarısche (GGemennschaft he1ißt und
Was sich bıs in alle Dımensionen des Lebens erstrecken will, eingeschlossen den wirtschaft-
lıchen, den sozlalen und den polıtischen Bereich Unsere kırchlichen Gemeinden mussen
sıch muhen, dadurch, daß s1ie intensiv die trinıtarısche Gemeinschaft leben, in unserem
Land ein Beıispiel des Zusammenlebens (convivencla) konstituleren, VOoNn dem AQus DC-
lıngt, Freiheit und Solidarıität, Autorität und Dıienst eines werden lassen, un! VeEGTI-
sucht wird, Urganisationsformen und Strukturen der Teıllhabe auszubilden, dıe fahıg sınd,
ıne menschlıchere Gesellschaft hervorzubringen. Unsere Kırchengemeinden mussen VOT
allem bezeugen, ıne Gemeinschaft mıt (ott In Jesus Christus g1ibt. Jede andere
Form iner NUur menschlichen Gemeinschaft erweıst sıch schhlıeßlich als unfähig, sich O1 =-
halten, und wendet sıch zwangsläufig den enschen selbst Und gerade darın findet
das Reıich (rottes seiINne Vo Verwirklichung: dıe Menschheit (als ganze undjede einzelne
menschlıche Person sınd ein Jlempel es des Vaters, des Sohnes und des Heılıgen (je1l-
stes«>.

Es ist (vielleicht) auch der Übersetzung och spuürbar, daß 1er nıcht die
Sprache der ogmen und Katechismen, sondern dıe des Bekenntnisses
und der Liturgie gesprochen
Im Dokument olg » Die Wahrheit uber die Kırche«. Die Kırche ist ein Zeıiıchen des Reıi-
hes ottes, Volk Gottes, Gemeinschaft 1im Diıenst der Erlösung der Welt, apostolısch
und gegenwärtig, katholisch un auc!| als Basisgemeinde!). UrC| eın olches Ze1-
hen ist Von möglıch, »eıne intensive Erfahrung der Wiırklıichkeit der Kırche als
es Famıiılie« machen (210
Eın größerer Abschnitt stellt die »Kırche als Sakrament der Gemeinschaft« dar (auch als
Okumene!) und gewinnt »eıne ganzheıtlıche Perspektive« der Sakramente (215-229).
Marıa erscheımnt als der Kırche« (230-237
Es folgt » Dıe Wahrheıit ber den Menschen« 8-24 und den Christen Die Christen
bılden die Kırche Dıiıe fruhe Kırche (Act ‚42-47; 4,32-35) wird als Modell jeder Kır-
chengemeinde und selbstverständlich als odell für ıne erneuerte Katechese« aufgewie-
SC}  S
Den des thematıschen eıls des Dokuments bılden dıe »COMPTOMISSOS« des Chrı-
sten, se1ın Engagement bzw. seine ichten. Der Famiılie wırd ıne große Funktion ZUgC-wlesen, mıt ihr der Ehe. Christliche Ehe »klagt N« namlıch den Gotzendienst des Ver-
gnugens und das egolstische Sıch-Verschließen 1im Haus oder der Famlulıe, dıe das Zeı-
hen der J1ebe und des Diıenstes zerstoren« Abschnitte ber »Christ und Arbeit«,
»Chriıst und Polıtik«, » Armut« und » Pluralısmus« schlıeßen sıch Miıt der »eschatologi-schen Hoffnung« schlıeßt der thematische eıl

Aber auch 1mM Vierten eıl en sıch relevante Grundsätze »In der
Glaubenserziehung fortzuschreiten, das beansprucht das Leben«

Auf diesem Weg der Katechese, der alle schrittweise christliche
Taxıs hineinnimmt, geschie 6S auch,»sıch Brasıliıen viele Basıs-
gemeinden gebildet haben« Das ist geradezu » didaktisches Ziel«:
Einheit der Teiılnehmer und Realıtätsbezug werden gestiftet, kirchliches
en erwacht, der Glaube »explizıt«:

Vgl Puebla, 214245273
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» Hın jeder ubt ınfluß aus auf die anderen Jede Gemeinde hat ihre eigene Geschichte,
die respektiert werden muß« nıcht NUuTr 1mM sozlialen Engagement, »sondern ganz be-
sonders gemeınsamen und in der Liturgie desesOttes« Der Schritt
In die Offentlıche, gesellschaftlıche Solidarıtät, die Verteidigung derechte der Armen
folgen daraus mıt Notwendigkeıt. Jesus Christus ist »der Prophet«, der Stellung nımmt,
»der Freund der Menschen, besonders der Armen«

Abschliıeßen wırd Katechese och einmal bestimmt als eın Erziehungs-
prozeß (Bildungsprozeß), der »kommunıikatıv, permanent, progressiV,
geordnet, organısch und systematisch« den Glauben e11e In el-
NC}  —} olchen Konzept werden Katechese und Evangelisation aus-
tauschbaren Begriffen.

Abschlıießende Anregung ergleichen
Brasıllanısche Realıtäten und Möglıchkeiten aufzuzeigen regt Ver-
gleich
Deutsche (europdische) Religionspädagogik uht sıch, dıstanzıerten
Kındern und Jungen Menschen Religion als ein Kulturphänomen OL.

stellen, vangelıum als Möglıchkeit zeigen. Kirchengliedschaft, Kın-
übung, tätıger Glaube werdenelN1IC geforde auccht abgewle-
sen! In der Katechese der Gemeindeen WITLr eutschian: Ansätze
und stellen sıch uns och mehr TODIemMme Kırchliche Erwachsenenbil-
dung (beı einıgen utoren: »Erwachsenenkatechese«) ist eher eın ostu-
lat und wurde eher theoretisch entfaltet, als daß S1e die Praxis bestimmte.
Wır neigen elaborierten Theorien und gebrauchen schwierige egriffe
Korrelation®, Elementarıisierung, Symboldı  1K el trıtt ein C1 -
er Verschleiß Konzepten auf. Die ıtelke1l der Oonzepte
omm ZU) Vorscheıin, WC für S1iEe gelegentlic » Urheberrechts-
Schutz« beansprucht wiırd katholischen Raum g1bt 5 Zusatzlıc! den
Lehramts- und Meınungsdruck, der VON » Vollständigkeıt, Rıch-
igkeıt und Systematık« be1 den » Inhalten« fordert Die Idee des Welt-
Katechismus wiırd 1im Dokument der Brasıllıanıschen Bischofskonferenz
jedenfalls nıcht vertretien
Aber 6S fehlt be1l uns dıe Realıtäat VoNn Menschen, dıe alles auf den gemeın-

Weg der » Interaktion Von Glauben und Leben d als eines stlı-
chen Engagements in der Welt und dıe Welt setzen. Es dıe Dyna-
mik, der Mut ZUT Pluralıtät, der befreiende elst, die lebendige KEvangeli-
satıon einer Gemeinde, dieTWist, und der Bezug Vorbild
der Urchristenheit Jerusalem.
Was ann be1 uns gelıngen? Den brasilianischen Weg sehen, iıhn

Ware nıcht uch fur uns einfacher, VO!  - einer »Interaktion« oder » Wechselwirkung «
VO  — laube und eben, VO  — Wiırkliıchkeit un Katechese, VONN einzelnen un (GGemeinnde
sprechen?
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zuerkennen, ihn Ssoweıt WIe möglıch staatlıche und romische An-
griffe verteidigen So. erstes 1e1 sSein. uNnseren Schulern
VOorzustellen geschieht s anderswo) ware eine gute Möglıichkeit.
Selber möglıchst befreılt, Okumenisch, hne Zwäange dem e1ls sich
Verfügung halten, das ware selber schon Geschenk und Gegenwart der
na

Dr. phıl. Lic (70) („ünter Stachel ist Professor fur Religionspädagogik Fachbereich
Katholische Theologie der UnLnversıtat Maınz.

2.6b

Lu1z Alves de Lıma

Grundlegende Themen fur iıne Katechese

Die Wechselwirkung zwıischen Glaube undenund dıe wichtige olle
der Gemeinde be1l der Erziehung Glauben beeinflussen und bestim-
INeN die grundlegenden Themen der erneuerten Katechese.

Erschließung des Dokuments »Catequese Renovada«

Fıinleitung
Der 1te. des Okuments Katechese, das VON der 3 Generalver-
sammlung der NBB (Brasılianische Bıschofskonferenz) Aprıl1983 ANSCHNOMMEN wurde, lautet » Erneuerte Katechese. Richtlinien un
nhalte Die 1SCNOTIe wollten NIC| 11UT allgemeıne Rıchtlinien für die
Katechese vorlegen, sondern auch ihre nhalte ber diese nhal-
te, die Drıtten eıl des Dokuments dem 1te. » GrundlegendeThemen für eine Katechese d stehen, werden WIT In diesem Arti-
kel sprechen.
Wır wollen 1er einige inweise geben, die eın besseres Verständnis und
eine grundlıchere Lektüre dieses Dritten e1ls erlauben. Wiıe entstan
dieser Teıl? Wiıe verhält sıch den anderen Teıulen? elche Bedeutunghat er? Was setzt ZU Verstäandnıis voraus?

Zur Entstehungsgeschichte des Dokuments
Imre 1978 begann das ange Suchen ach Rıchtlinien für die kateche-
tische Erneuerung in Brasılien. Es endete mıt der Annahme des oku-


